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2. SNIP-Neugeborenen-Kohorte 

Unsere beiden Neugeborenenkohorten SNiP-I und SNiP-II ermöglichen mit ihren großen Datensätzen 
die Beantwortung einer Vielzahl von wichtigen Fragestellungen zur Gesundheit von Neugeborenen, 
Kindern und ihren Familien. 
Dabei interessieren uns besonders, wie frühe Einflüsse wie mütterliche Erkrankungen und 
Komplikationen in der Schwangerschaft, die Gesundheit des Neugeborenen und des Kindes 
beeinflussen. Allerdings untersuchen wir nicht nur die medizinische Parameter sondern auch die 
sozioökonomischen Einflussfaktoren wie Bildung und Einkommen, die einen relevanten Einfluss auf 
die Gesundheit haben. 
 
Wer Interesse hat mit uns zu forschen, kann sich gern an einem der Projekte beteiligen. Kontakt: 
an.lange@uni-greifswald.de und matthias.heckmann@uni-greifswald.de 
 

1. Experimentelle Forschung im Labor 
Gender und neuroprotektive Effekte von Steroidhormonen im Frühgeborenenmodell  

Wir beschäftigen uns mit endokrinologischen Aspekten der 
Neuroprotektion bei Frühgeborenen, deren unreifes Gehirn 
besonders vulnerabel ist. Geschlechtsspezifische molekulare 
Mechanismen interessieren uns dabei besonders („Risiko 
Junge“).  
Eine zu frühe Geburt führt zum 100fachen Abfall von neuro-
protektiven Progesteron und Östrogen und zu einer Akkumu-
lation von deren Hormonvorstufen, den Fetalzonensteroiden. Im 
unreifen Gehirn können Schwankungen in der Sauerstoff-
versorgung (z.B. bei der Beatmung; Hyperoxie und Hypoxie) zur 
Schädigung der weißen Substanz (Oligodendrozyten) führen. 
In Zellkulturmodellen unter-suchen wir die Vulnerabilität der 
verschiedenen Zellpopulationen des Gehirns bei erhöhten 
Sauerstoff-Partialdrücken und die neuroprotektive Wirkung der 
verschiedenen Hormone. Methoden: Zellkultur mit Zelllinien, 
Migrationsassays, Survival-Assays, FACS, Immunfluores-
zenzfärbungen, Western Blot und qPCR, Transfektion. 
Wer Interesse hat mit uns zu forschen, kann sich gerne an einem 
der Projekte beteiligen (Dauer 1 Jahr): Kontakt: 
donnaelizabeth.sunny@uni-greifswald.de 

Neonatale Infektionen stellen ein großes Problem im klinischen 
Alltag dar. Sie sind mit einer erhöhten Mortalität und 
neurologischen Langzeitschäden assoziiert. Noch immer ist nicht 
genau bekannt, worin die erhöhte Infektanfälligkeit, vor allem bei 
kleinen Frühgeborenen, begründet ist. 
Unsere Arbeitsgruppe konnte zeigen, dass Neutrophil extra-
cellular traps und andere Immunfunktionen bei Neugeborenen 
und Frühgeborenen vermindert sind.  
Ob diese über die Muttermilch in Abhängigkeit des Gestations-
alters ausgeglichen werden können, ist bisher nicht untersucht 
und Gegenstand unserer neuen Forschungsarbeit.  
 
Wer Interesse hat mit uns zu forschen, kann sich gerne an einem 
der Projekte beteiligen. Benötigt werden: 
-Interesse am experimentellen und statistischen Arbeiten 
-Team- und Begeisterungsfähigkeit 
-1 Jahr Zeit für die Experimente bzw. Datenanalysen und die 
Anfertigung der Doktorarbeit 
 
Kontakt:  johanna.ruhnau@uni-greifswald.de  

 matthias.heckmann@uni-greifswald.de 

NETs contain Granule and Chromatin proteins and DNA 

DNA Histone 2A Elastase 


